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Das Friedensprogramm der
deutschen Sozialdemokratie .
Ueber diu Antwort der deutschen sozialdemokratischen

Abordnung aus die von dein Stockholmer Ausschuß ge¬
stellten Fragen wird vom „ Vorwärts " mitgeteilt :

Die deutsche Sozialdemokratie erstrebt einen Frie¬
den der Verständigung und hat von dieser Zielsetzung
aus dem Vorschlag des Petersburger Arbeiter - und Sol¬
datenrats aus Frieden ohne Annexionen und Ent¬
schädigung auf der Grundlage nationaler
Selbstbestimmung die Zustimmung gegeben.

Tie deutschen Sozialdemokraten seien Gegner ge¬
waltsamer Gebietsaneignung - In die Verwes
fung aller gewaltsamen Annexionen sei auch die Rück¬
gabe entrissener Kolonien eingeschlossen . Einseitige
Verpflichtung zur Wiederherstellung von zerstörten , von
dem Krieg betroffenen Gebieten sei abzulehnen . Für
Staaten , die aus eigener Kraft ihr durch den Krieg
zerstörtes wirtschaftliches Leben nicht wieder aufbanen
können, solle internationale finanzielle Hilfe vorgesehen
werden . Belgien solle als unabhängiger Staat wieder¬
hergestellt werden . Bezüglich Serbiens schließe sich
die deutsche Sozialdemokratie der Ausfassung der öster¬
reichischen Genossen an . Kongreßpolen und Finn¬
land dürfe das Recht der Selbstbestimmung nicht ver¬
sagt werden . Tie deutsche Sozialdemokratie würde es
„begrüßen "

, wenn die Sozialisten derjenigen Staaten (d .
h . England , Frankreich und Japan , d . Schr . ) , die Irland ,
Aegypten , Tripolis , Marokko , Indien , Tibet , Korea usw.
beherrschen, ihre Stimme für Befreiung der Nationen
von dem Truck der Fremdherrschaft erheben wollten .
Den Nationalitäten solle weitherzigst Selbstverwaltung
eingeräumt werden.'

Elsaß - Lothringen sei völlige Gleichberechti¬
gung als selbständiger Bundesstaat innerhalb des Deut¬
schen Reiches zu gewähren , seine innere Gesetzgebung und
Verwaltung in freiheitlich demokratischem Sinne aus¬
zubauen .

Das künftige Völkerrecht sei in seinen Grundzugen
festzulegen . Alle Streitigkeiten zwischen einzelnen Staa¬
ten sollen einem internationalen Schiedsge¬
richt vorgelegt werden . Um Verlepunaen völkerrecht¬

licher Verträge zu verhüten , sei eine überstaatliche „RechtS-
organisation " zu schaffen . In die Friedensverträge seien
Abmachungen über eine Rü stu n g s b e gr en zun g zu
Wasser und zn Lande aufzunehmen und für die Sicher¬
heit des Welthandels während eines Krieges wirk¬
same Garantien zu schaffen . Tie Antwort fordert ferner
Sicherheit dagegen, daß der Krieg als Wirtschafts¬
krieg fortgesetzt wird , als handelspolitisches Ziel die
Beseitigung aller Zölle und Berkehrsschranken und für
Kolonien offene Tür , schließlich internationale Regelung
des Ko a l i t io ns r e ch t s und von Arbeiterfragen , dv
Abschaffung der Geheimdiplomatie . Tie europäischen Neu¬
tralen sollen bei der Neuregelung von wirtschaftlichen,
sozialpolitischen und Rechtsfragen internationaler Art .
herangezogen werden.

Die Arbeit für den Frieden sei nur dann erfolg¬
versprechend, wenn sie gleichzeitig auf beiden Seiten
unternommen werde. Gegen die Teilnahme aller soziale
stischen Minderheitsparteien an der allgemeinen Kon¬
ferenz sei nichts einzuwenden . -.- -Wz . .- , MDWl

Wilson macht Stimmung.
WaihviftlLi ! , iS . Juni . (Reuter . ) Wilson hielt gestern

in einer großen Versammlung eine Rede , in der er behaup¬
tete , daß Deutschland , nachdem es den größeren Teil seines
direkten Erobeiungsplancs nusgesiihrt habe , jetzt einen neuen
Plan betreibe , nämlich den Friede ustrug . Die deut¬
schen Augriffshandluugeo hätten die Vereinigten Staaten zum
Krieg gedrängt . Die Verwirklichung der Kriegsziele Deutsch¬
lands würden die Vernichtung der ganzen Weit bedeuten.

Der Krieg sei von den militärischen Gewalthabern Deutsch¬
lands begonnen worden , die sich auch als Gewalthaber Oester¬
reich - Ungarns erwiesen . Ihr Plan war , einen Gürtel der deut¬
schen militärischen Macht und der politischen Herrschaft quer durch
die Mitte Europas und über das Mittelländische Meer hin¬
aus in das Herz von Asien zu ziehen und Oesterreich-Ungarn
war hierbei ebenso ihr Werkzeug wie Bulgarien und die
Türkei . Dieser Traum habe sein Herz in Berlin . Die mili¬
tärischen Gewalthaber , unter denen Deutschland blute , sehen
jetzt klar bis zu welchem Punkte sie das Schicksal gebracht hat.
Menu sie zurückgehen oder einen Zoll breit zum Rückzug
gezwungen Werdens so werde ihre Macht im Inland und im
Ausland in Stücke brechen . Verstehen Sie nun den neuen
Friedenstrug? Der unheilvolle Trug wird ln Amerika nicht
weniger tätig betrieben wie in Rußland und allen Länder---
Europas, in denen die Agenten und die von der kaiserliche,r
Regierung Betörten Zutritt haben. Diese Regierung hat hier
viele Fürsprecher. Sie reden von Englands Ehrgeiz , seine
wirtschaftliche Herrschaft in der ganzen Weit geltend zu ma¬

chen. Sie werden aber nicht weit kommen , ihre Falschheit
verrät sie überall .

Die bemerkenswerteste Tatsache ist die, daß dies ein
Kampf der Völker für Freiheit, Recht und Selbstregierung
bei allen Nationen der Welt ist . Für uns gab es nureine
Wahl. Wir haben sie getroffen und wehe dem Mann oder der
Gruppe von Männern, die uns in den Weg treten will am
Tage des Entschlusses , an dem jeder Grundsatz, der uns teuer
ist , zu verteidigen und zu sichern ist für die Rettung der
Nation . * .M. , .

Eine halbamtliche Antwort.
Berk» , , 16 . 2uni . Di« „Norüd . Allg. Zig .

" schreibt zu
der Mitteilung des Präsidenten Wilson an die russische Regie¬
rung : Die von ihm beklagte Verdunkelung seiner Kriegs-
ziel« sei höchst erklärlich, da seine öffentlich ausgesprochenen
Absichten sehr stark gewechselt hätten . Wiljou will jetzt in
den Krieg eingeireten sein , um die Welt von den Angriffen
einer , ,autokratischen Macht "

zu befreien , nach seinen früheren
Erklärungen aber nur wegen der Gefährdung der ameri¬
kanischen Schiffahrt durch Deutschlands uneingeschränkten n -
Boviskrieg .

Wilsons neuer Krieg macht sich wunderlich , schon weil
er selbst bei seiner Kriegserklärung eine autokratische Macht ent¬
faltet Hai . wie sie kaum der russische Zar besaß. Wenn Wil¬
son erklärt , er wolle in Deutschland jetzt freiheitliche Ein-
richtuugcu schaffen, so soll er lieber die Plutvkratie (Herrschaff
des Gewffacks) im eigenen Lande bekämpfen und sozialpolltisci
für die amerikanischen Arbeiter sorgen und uns, die
zum Beispiel das demokratischste Wahlrecht der Welt , habe,,,
unsere Verhältnisse selbst ordnen lassen. Die „Nordb. Allg.
I^tg .

" fragt , woher Wilson jetzt auf einmal wisse,daß 'Deutŝ .
vund ein Netz von Intrigen und Machtplänen von Berlin ütwv
Bagdad hinaus begonnen habe , um Frieden und Freiheit
der Welt zu bedrohen. Wilson gebe vor , einen Frieden ver¬
mitteln zu wollen , aber er habe nichts wirksames getan ,
obwohl wir es ihm durch unser Friedensangebot vom 12.
Dezember 1916 in jeder Weise erleichtert hätten . Solange
die amerikanische Schiffahrt und solange England durch den
U - Bootskrkeg nicht gefährdet waren , wußte Wilson nichts von
einem autokratischen und intriganten Deutschland und strebte an¬
geblich nur nach Wiederherstellung des Friedens. Gegen¬
über Deutschlands angeblichen Intrigen verweist die , ,Nordd.
Allg . Ztg . auf den bekannten defensiven Charakter der Drei-
sundverträge und gegenüber Deutschlands angeblichen Weltbe-
jerrschungsplänen auf die vertragsmäßig zwischen den Entente¬
mächten festgelegten Kriegsziele. Frankreich und England ver¬
sprachen Rußland Konstantinopel, Rußland den Franzosen ElsaD
Lothringen und das ganze linke Rheinufer. Die Entente wiÄ
Memasten unter sich austeilen , wobei Italien allerdings meh^
verlangt, als England und Frankreich für gut finden . Italien
ind Rumänien beanspruchen österreichisch - ungarische Gebiete undb
Lulgarien erhielt Landversprechungen aus Kosten des serbische «^
Alliierten . Wilson möge auf Veröffentlichung aller dieserLKrW

Die Brautschau.
Ein Bild aus den oberbayrischen Bergen «

Bon Hermann Schmid .
20 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„ Mer wie war 's denn mit der Ehren führe rin ?"
fragte Muckl die Alte , die sich ebenfalls zum Gehen an --
schickte. „Wenn die Clar ' l für die Kranke hat eintreten
müssen , warum ist sie dann doch nit Ehrenftihrerin ge¬
wesen ?" > , , >

„Ich Hab' wahrhaftig keine Zeit Mehr," sagte die
Alte und wollte sich losmachen , „das wär ' auch wieder
eine lange G ' schicht. . . .

"
„ Halt , Alte, " ries Muckl, „ ich laß ' dich nit fort ,und wenn deine ganze Küchel in Rauch aufgeht , das Muß

ich vorher wißen ! Es ist meine Haut , um die es dabei
geht ! Wenn die Clar ' l die Ehrenführerin hätt ' fein sollen,dann gehörst sie von Gott und Rechtswegen mir und es
kann leicht sein, daß die Waben auf 'n Sylvester seinenAnteil trifft . . . .

"
„ Das in!ußt halt mit der Waben ausmachen ,uarreter Ding / lachte die Alte , hinwegtrippelnd , „

^ gewesen , wo sie sie hingestellt haben , a
vre Waben hat s verlangt , daß mau sie zur Ehrenführe
machen sollt . . . sie hat sich 's eigens ausgebeten . .
. 8 ^ ' - - - -

" stammelte der Musikant und
ver Alten mrt offenem Munde nach . „Tas gilt ni
An ^ dann plötzlich und sprang vor Ingrimmleiden Bemen m die Höhe. „Tie Clar ' l war mir tmeint . Tie A- ab n gehört dem Sylvester zu, er ke
chauen, was er mit ihr anfangt ! . . . AusqebetcWarum denn eigentlich?" Im Augenblick verstummtevreder, denn wie ein Blitz schoß ihm die Antwort
liefe

. Frage durch den Kopf . „ Herrgott , was geht i
ms einmal für ein Licht auf ! . . . Wenn die Waben r
femerkt hätt ',?,, « , Ah , das kann ja nit sein. , « U

warum nit ? Hab' ich mich nit an den Zaun hing 'setzt
und an die offene Straß ' und hab 's in Wind hinaus
erzählt , wie ein Narr . . . Es ist nit anders ! Sie ist
in der Näh ' gewesen und hat zugehört . - . und d'rum
hat sie sich die Zugführerin aus gebeten. .- . Wer nein ,
das gilt nit ! So ist 's nit ausgemacht worden . . . da
tu ' ich nimmer mit ! Vest' l, he, Vest' l . . . wo bist denn ?
Das gilt nit . «

Er war nicht aufzuhalten . „ Wenn Pfingsten vor
Ostern kommt, du . . . du Kreuzspinn ' , du !" rief er im
Entspringen , halb zurückgewendet, und verschwand um
die Ecke . :

„ Lauter Neuigkeiten, die ich erfahr ' ! " sagte die
Köhlerin . „Das Hab' ich ja auch nit gewußt , daß du
mit dem Klarinettemnuckl so gut bekannt bist ! Seit wann
denn ?" ,

„Das will ich dir wähl erzählen, " sagte die Waben
mit bissigem Lächeln , „ jetzt ist ja keine Gefahr mehr
dabei . . . aber komm ' nur , ich möcht' den ersten Tanz
nit versäumen, das können wir auch unterwegs aus¬
machen ! "

Im Wirtshause war es schon lebendig und laut ;
in den Trinkstuben summte es wie in einem schwarm¬
bereiten Bienenstock , vom Tanzboden herab begann es
zu poltern und die Töne des ersten Ländlerischen

'
machten

die fröhlichen Paare drehen und sich schwingen . Tie
Kramer -Waben konnte es kaum erwarten , die Stiege
hinaufzukommeii ; ihre Gefährtin aber war nicht zu be¬
wegen , ihr zu folgen ; es war während des kurzen Weges,
den sie miteinander durch das Dorf gewandert , eine
große Veränderung mit ihr vorgegangen ; der anmutige
Mund hatte sein liebliches Lächeln verlernt und um die
treuherzigen Augen zuckte und blinkte es, als entstehe
eine Träne darin . c

Hastig eilte sie am Heckenzaune dem Gestade zu,
sich über den See rudern zu lassen. ^

IN der engen Gasse stand auf einmal Sylvester vor
ihr .

„ Wo 'naus , Dirnd 'l," rief er ihr entgegen und seine
Auaen blitzten vor freudiger Erregung . „ Hast'n Weg
verfehlt ? Dort hinum geht 's zum Tanzboden !"

Als das Mädchen ihn erblickte , schoß ihr das Blnr
in 's Gesicht, aber sie faßte sich rasch und entgegnete
zur Seite weichend , in fast nur nmnerklich bebendem Tone :
„ Kann sein — mein Weg führt nit zum Tanzboden !"

„ Wär ' nit übel ! " lachte er in der seligen Ausgelassen¬
heit seines Glücks . „Die schönste von den Prangerinnen
darf beim Erntetanz nicht fehlen ! Komm' niit , Clar ' l ,
mir müssen wieder gut Freund werden miteinander , wir
tanzen miteinander , wir schwatzen miteinander . . . o
Mein ! Ich Hab' dir so viel zn sagen. . . .

"

„Ich Hab' nichts zu schaffen mit dir, " sagte sie finster ,
„Und will nichts zu schaffen Haben ; geh ' mir aus dem
Wieg I"

„Oho , bist noch süchtig , Mädel ? Wirst schon wieder
gNt werden, hör ' mich nur erst an und tanzen mußt du
mit mir , das Hab' ich mir einmal vorgenommen , und
lass' dich nit aus . . . .

"
Sie sah ihn mit einem Blick an , der ihm ein gut

Teil seiner zuversichtlichen Laune raubte . „Müssen ? "

sagte sie . „Nit auslassen ? Hätt ' st Schneid ' über ein
einschichtig 's Mädel , wie über die armen Rotkröpfeln
mit dein' Netz ?"

Sylvester zuckte zusammen und trat erbleichend einen
Schritt zur Seite . . . „Das dürft ' mir kein and ' rer
sterblicher Mensch sagen, als dn . . .

" stammelte er, „ aber
es mag geh 'n, lvie 's will , anhören mußt ' mich doch , ick,
Hab' ein ernsthaftes Wort mit dir zn reden . . . Tn
kennst mich ja noch gar nit , du weißt ja gar nit , wer
ich bin . . ." . , j

iMÄWD ' (Fortsetzung - folgt .)
" FF



träge - ringen , bannt die Welt sehe , ov seine sneviuyes
und freiheitlichen Ziele sich damit vertragen . , -

Das neue Rußland hade erklärt , d« ß solche KriegchiLkr
nicht die seinigen sind und einen Frieden „ Ohne Annexionen
und Krieqsentsckchdigungen " verlangt . Die Mittelmächte und
ihre Verbündeten werden auf Grund dieser Formel zu einem
Ausgleich mit Rußland kommen können , dier ein friedliches ,
freundnachbarliches Nebeneinander auf alle Dauer gewährleistet .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
c resgruppe Kronprinz Rupprcchi :

Wieder steigerte sich die Kampstätigkeit an der
slandrischen Front erst m den NachnnttcrgMunden .
Starkes Feuer lag in Gegend von Hollebeke und westlich
von Warneton , wo ein englischer Angriff durch die zu¬
sammengefaßte Wirkung unserer Batterien niedergehauen
wurde . ^ -

An mehreren Stellen der Artoisfront kam es

zu heftigen Kämpfen . Nach dem Scheitern der Angriffe
am 14 . Juni abends griffen gestern morgen die Eng¬
länder erneut östlich von Loos an . Anhaltische und allen -

burgische Bataillone wiesen den Feind ab und warfen
ihn im Nahkmnpf zurück, wo er eingedrungen wer . Auch
nordwestlich von Bullecourt wurden die Engländer , dw
am frühen Morgen bis in unseren zweiten Graben vor¬
stießen , durch einen kräftigen Gegenangriff von dort wie¬
der verdrängt . Heute früh haben sich hier und östlich
von Monchy neue Gefechte entwickelt .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Längs der Aisne und im Westteil der Champagne

nahm die Artillerietätigkeit abends erheblich zu und blieb
an vielen Stellen auch in der Nacht lebhaft .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Erkundungsvorstöße brachten in der Lothringer Ebene

eine Anzahl Gefangene ein . ,^>
Seitlicher Kriegsschauplatz :

Keine Aenderung der Lage . M ,
i >

Ander mHT - ' P
mazedonischen Front

hielt sich die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen .
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Juni . (Amtlich?)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Hc sgrup Kronprinz Rupprccht :

In Flandern war der Artilleriekampf abends südöst¬
lich von Hpern und nördlich von Armentieres stark . Süd¬
westlich von Warneton stießen englische Abteilungen zwei¬
mal vor . Sie wurden zurückgeschlagen .

Vom Kanal von La Bassee bis zur Bahn Arras —
Cambrai herrschte rege Kampftätigkeit der Artillerien .
Bei Monchy und Croiselles setzten die Engländer ihre
Vorstöße morgens und abends fort . Während der Feind
östlich von Monchy glatt abgewiesen wurde , drang er
nordwestlich von Bullecourt vorübergehend in unsere Grä¬
ben ein . In Gegenstößen , bei denen wir über 70 Ge¬
fangene einbehielten , wurde die Stellung zurückgenommen .
Auch südwestlich von Cambrai , sowie zwischen Somme
und Oise zeigte sich der Feind rühriger als in letzter Zeit .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
An der Aisnefront schwoll das Feuer zeitweilig zu

erheblicher Stärke an .
Am Chemin des Dames brachen abends Sturm¬

trupps eines bayerischen Regiments in die französische
Stellung nordwestlich des Gehöftes tzurtebise , erkämpf¬
ten sich den Besitz einer Bergnase und hielten sie gegen
drei starke Gegenangriffe , 25 französische Jäger mit 4
Maschinengewehren wurden hier eingebracht .

In der Champagne war vielfach die Feuertätig¬
keit rege .

Heeresgruppe Herzog Albrecht : ä
Keine wesentlichen Ereignisse .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Die Gefechtstätigkeit westlich von Luck , südöstlich von

Zloczow und iin Karpathenvorland nahm zu . Bei Brze -
zany wurde ein russischer Erkundungsvorstoß zurückge-
wiesen .

Mazedonische Front :
In der Strninaniederung räumten die Engländer

mehrere Ortschaften , nachdem sie von ihnen in Brand
gesteckt worden ;>w en .

Tw . nartiermeister Ludendorff .

Ter französische Kriegsminister soll in der Kamme ,zur Abgabe des Versprechens genötigt worden sein, dasvon französischer Seite keine mörderische Offensive meb- .
unternommen werden solle und daß die weiteren Aus¬gaben sich darauf beschränken werden , so lange standzu¬halten , bis die amerikanische Hilfe eingetroffen sei . Man
weiß nicht recht , was man von dieser Nachricht haltensoll , hat doch am 9 . Juni erst die französische Regie¬
rung im . Heeresausschnß die Erklärung abgegeben , siewerde vorläufig für einen neuen Winterfeldzuq keinen
Kredit einfordern , sondern sie wolle die Ergebnisse der
Generaloffensive abwarten . Nach der Ansicht

'
aller Sach¬

verständigen auf deutscher wie auf feindlicher Seite wird
es aber den Amerikanern nicht möglich sein , vor dem
Jahre 1918 Truppen nach Frankreich

'
zn schaffen , die nach

Zahl und Ausbildung ins Gewicht falten würden , voraus¬
gesetzt, daß den Amerikanern überhaupt der nötige Schiffs¬
raum zum Transport zur Verfügung stehen wird , was
billig zu bezweifeln ist, da bis

'
dahin noch Millionen

von Tonnen durch unsere Tauchboote vernichtet werde .Entweder ist das Versprechen des französischen Kriegs -
ministers , wenn es gegeben wurde , so wenig wörtlich
zu nehmen wie so manches andere seiner Vorgänger ,oder er machte den geistigen Vorbehalt , daß unter der
„ amerikanischen Hilfe " eben das zu verstehen sei, was
er darunter verstehen will ; mit anderen Worten : das
Versprechen wurde in der Zwanaslaae des Drucks eines 1

Motzen Teils der Kammer abgegeben , wobei sich der
Minister aber doch völlig freie Hand bewahren wollte .
Ihm kam es nur darauf an , die Bestürzung der Kam¬
mer Über die entsetzlichen Verluste der Offensive , d>^ en Abgeordneten nunmehr bekannt geworden sein müssen ,
durch ein beruhigendes Versprechen vorläufig zu dämpfen .Das erscheint doch wohl ausgeschlossen , daß die Fort¬
setzung der Offensive den Engländern allein überlassenwerden solle , während die Franzosen ruhig zusehen oder
sich doch ans gelegentliche Teilnnternehinnngen beschrän¬
ken . Mit der sonstigen Gepflogenheit der Engländer würde
dies schlecht nbereinstimmen . Und nötigenfalls würden
ihnen die Mittel zu Gebote stehen , die Franzosen auch
zu einer „ mörderischen Offensive " im seitherigen Sinne
zu zwingen . In der letzten Zeit sind allerdings nur
an der englischen Front Anzeichen für die Wiederauf¬
nahme der großen Offensive bemerkbar geworden , indem
die Engländer immer wieder starke Angriffe an einzelnenPunkten des flandrischen Abschnitts sowohl wie an der
Arrasfront einsetzten ; neuerdings sind Gefechte bis hin¬unter zur Oise , also von der Gegend nördlich flpernsbis znm Berührungspunkt mit der französischen Front
eingetreten , d . h . die englische Front ist in ihrer ganzen
Ausdehnung sprungbereit . Andererseits sind an der
Aisne und in der Champagne bei der Mehrzahl der
Zusammenstöße die Deutschen die Angreifer . Wie dem
aber auch sei, die allgemeine Offensive ist bis jetzt noch
nicht zum Ausbruch gekommen . Sollte sie trotz des Ver¬
sprechens in der französischen Kammer auch ans die Aisne -
und Champagnefront sick ausdehnen , so wird sie uns
auch dort vorbereitet finden .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 17 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Wir haben feindliche Handstreiche auf unserekleinen Posten in Richtung onf Hohe 30Y , in der Gegend der
Maashöhen und östlich von Bat onvilters abgeschlagen . Wir dran¬
gen unsererseits in die deutschen Schiihcngräben östlich von
Reims und machten Gesungene . Ziemlich lebhafte Artülerie -
kiiwpfe im Abschnitt von Cramme und westlich des Cornillet -
Berges .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 17 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern :

Oie >a,m Donnerstag genommenen Stellungen südlich vom Lomt -
>es-Kanal wurden

"
gestern nach hefllger Artillerievorbereitung

zom Feinde angegriffen . Dieser wurde an allen Stellen abge¬
schlagen. , ,

Der Krieg zur See .
Berlin , 17 . Juni . ( Amtlich . ) Regere Tätigkeit

)er russischen See, . reck,raste im Unterwasser - und Minen¬
krieg haben .Veranlassung zu Abwchrinaßnahmen deut¬
scherseits gegeben , die nachstehende Ergebnisse hatten :
Am 13 . Juni belegten Flugzeuge den russischen Stütz¬
punkt Lebara ausgiebig mit gut treffenden Spreng - und
Brandbomben . Am 14 . Juni wurde die auf der Insel
Punö (im Rigaeer Meerbusen ) befindliche Funkentele -
zraphenstation mit sichtbarem Erfolg mit Bomben be-
'
egt . Im Haupt - sowie in den Nebengebäuden wur¬

den zahlreiche Brände beobachtet . Im Anschluß an diese
Unternehmung landete am 15 . Juni ein Teil un¬
serer Flugzeuge auf der Insel und zerstörte die noch :
übrig gebliebenen Teile dieses Stützpunktes . AlleFlug -
; enge sind nach Durchführung ihrer Aufgabe zurück-
lekehrt . U

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Berlin , 16 . Juni . In den nördlichen Sperrge¬

bieten sind wieder 19 500 und 21300 , zusammen 4P 800
Lruttoregistertonnen und im Mittelmeer 32 316 Donnen
oersenkt worden , darunter verschiedene große englische und
französische bewaffnete T -amPser .

Am 14 . Juni ist das deutsche Marinelnftschisf
0 43 in der Nordsee von englischen Seestreitkrästen
abgeschosien worden .

Mm 11 . Juni hat eines unserer Tauchboote im
Mittelmeer einen Torpedobootszerstörer mit 1000 Tonnen
versenkt . — Eines unserer Marineflugzeuge brachte am
14 . Juni einen größeren Dampfer an der Themsemün -
lmng znm Sinken .

Ans dem großen englischen Segelschiff „ General
Laune " brach Feuer aus . Das Schiff ist gesunken .

Paris , 16 . Juni . (R uter ) Ter Dampfe „Am¬
mon " wurde iin Jonischen Meer torpediert .

Rotterdam , 17 . Juni . Maasbode zufolge ist
der englische Schoner Catherine gestrandet und Wrack
geworden .

London , 16 . Juni . (Reuter. ) Tie Admiralität
teilt mit : Ter Hi . fckreuzer Avenger ist in der Nacht
vom . 13 . auf den 14 . Juni in der Nordsee torpediert
worden und g - sanken .

London , 17 . Juni . (R nt r ) Ter japanische
Marin - at ! >>hee teilt mit , daß am 11 . Juni eine der ja¬
panischen Zerstörerflottlllen fein '

liehe Unterseeboote im
Mittelmeer angegriffen habe . TaZ Ergebnis sei noch
nicht bekannt . Bei dieser Gelegenheit habe der Zer¬
störer Sakaki durch einen f i : d ich n Torpedo einigen
Schaden erlitten , wobei 55 Mann getötet wurden . Der
Zerstörer sei gtückl

'
ch in den Hafen geschtepot worden .

Ter Staatssekretär der Adm ' ralitä erk ärt hierzu , dies
sei einer der Zerstörer gewesen , die so tapfer ber der
Rettung der Truppen und Besatzung des torpedierten
TranSportdamvfers TranssYIvawa gcholftn hätten , trotz
der drohenden Gefahr , se bst torpediert zu werden .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 17 . Juni . Amtlich wird verlantbart

vom 17 . Juni 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Ein österreichisch -un - '

garisches Flugzeuggeschwader warf im Görzischen auf §
die italienische Fassnnzsstellnng M ssa ml Erfolg Bom¬
ben ab . Sonst nicht ? von Belang . !

Oestlicher Kriegs . ch, .upiatz : An d er ungaxWen Osv - j

grenze stellenweise Plronül ng Plänkek . Bei Brzezany
wurden russische Erkundnugsabt ilangen zurückgewiesen .

Ter Chef des Generalstabs .

Neues vom Tage .
Berlin , 16 . Juni . Ter Kaiser hat den Prinzen

Kyrill von Bulgarien a la suite der Marine gestellt .
Die Nerven behalten !

Berlin , 16 . Juni . Ans ein Begrüßnngstelegrammans Essen sandte Großadmiral von Tirpitz folgende
Antwort : „ Ich sage freundlichen Dank für das gütigeGedenken gelegentlich der Erinnernngsfeier der Skager¬
rakschlacht . Tie U-Boote werden ihr Ziel erreichen , wenn
wir zu Hanse die Nerven behalten .

v . Tirpitz , Großadmiral .
"

Stä - tetag .
Berlin , 16 . Juni . Heute begann im Berliner

Rathaus die .vauptausschußsttzung de -S Deutschen Städte¬
tages zur Beratung der Lebensmittelfragen und der
Kohlenversorgung .

Auslieferung deutscher Kriegsgefangener .
Berlin , 16 . Juni . Auf Veranlassung der deut¬

schen Regierung hat die japanische Regierung die Aus¬
lieferung von 25 invaliden Kriegsgefangenen der Kiant -
schan-Besahung zngestanden . Nach privaten Nachrichten
sind die Leute bereits freigetassen . — Darunter befindet
sich der Werft -Werkführer August Glöckler aus Baden -
Baden .

Deutsche Zivilgesangcne in Tempe .
Berlin , 17 . Juni . Ende April sind , Missions¬

nachrichten zufolge , die ans Njassalnnd über Blantyre
nach Pretoria verschleppten deutschen Familien (54 Frau -
en und 80 Kinder ) , die der Mehrzahl nach der Mission
nngehören , in das Militärlager Tcmpe bei Lloeinfontein
(Oranje -Freistaat ) übergefnhrt worden , weil die Aus -
stellungsgebäeoe in Pretoria anderweitig gebraucht wer¬
den . Tic Unterbringung in Tempe soll besser sein . Ein
bnrischer Hilfsverein nimmt sich künftig in Gemeinschaft
mit dem Deutschen Hilfsverein in anerkennenswerter Weise
der Vertriebenen an .

Die Polen .
Wien , 17 . Juni . Ter PoUnllnb beschloß das Mi¬

nisterium Elam -Martinitz nicht zu unterstützen .
Explosion .

Wien , 17 . Juni . In der Nacht vom 16 . ans den
17 . Juni erfolgte in den militärischen Muni . ionsmaga --
zinen im Tteinfeld eine Explosion , der drei Magazine
znm Opfer sielen . Nach den bisher v ri g »den Mel¬
dungen beträgt die Zahl der Verhetzten ca . 100 .
Tie Schweiz lehnt die Friedensvermittlung ab .

Bern , 16 . Juni . Ter Ständerat beschloß , die in
verschiedenen Bittschriften angeregte Einleitung der Frie -
denZverinitllnng durch den Bnndesrat als aussichtslos
abznlehnen .

Tic dänischen Konservativen gegen Stauning .
Kopenhagen , 16 . Juni . Tie konservative Gruppe

des dänischen Reichstags beschloß , durch den konservativen
Minister Rottböl den Ministerpräsidenten Zahle aufzu¬
fordern , eine A . nderung der sozialistischen Vertretung
im Ministerium herbeizusühren , da der jetzige Vertreter ,
Minister Stauning durch seine Friedensagitation die Neu¬
tralität Tänemarks gefährde . (Stauning hatte von den
kapitalistischen Kriegsnrsnchen in Amerika gesprochen und
u . a . eine Zusammenkunft der französischen Sozialisten mit
den deutschen für unmöglich erklärt . D . Schr . )

Papiernot in Frankreich .
Paris , 16 . Juni . Tie französischen Zeitungsver -

ger haben , den Preis für die Zeitungsnummer von
> aus 10 Centimes erhöht . Tie Zeitungen erscheinen

. nie viermal wöchentlich im llmsang von nur zwei
Seiten .

Innerer Konflikt ur Spanien . 1
Madrid , 16 . Juni . (Ruter . ) Eine Gruppe von

Abgeordneten verschiedener Parteien veröffentlicht eine
Kundgebung , die Verfassung werde dadurch verletzt , daß
man das Parlament daran verhindere , sich mit Fragen ,die für das Land wichtig seien , zu beschäftigen .

Rotterdam , 17 . Juni . (Nieder! . Tel .-Ag .) Eine
stark besuchte Versammlung von Vereinigungen der Ha¬
fenarbeiter hat beschlossen, am Montag einen allge¬meinen Ausstand im Rotterdamer Hafen zu begin¬
nen, der sich auch auf Betriebe der Elevatoren , Heb >
t'ranen , Ladebrücken usw - erstrecken soll . . J -stst J .

Die Umwälzung in Rußland .
Petersburg , 16. Juni . Das endgiltige Ergebnisder Stadtratswahlen in Petersburg ergibt für den soziali¬

stischen Block 507 982 Stimmen . Tie übrigen Parteien
erhielten 165 309 Stimmen , was die Zeitungen mit der
Gleichgültigkeit dieser Parteien für die Wahlen erklären .
Tie Maximalisten erhielten 117 760 Stimmen .

— — — — — ,

Der amerikanische Krieg .
Wilson - er antokratischste Mann der Welt .

Washington , 16 . Juni . Ter Senat nahm gesterndas Gesetz an , das dem Präsidenten Vollmacht über die
amerikanische Ausfuhr gibt . Ferner wird der Präsiden !
die Kontrolle über die . Handelsschiffe aller Staaten aus¬
üben . Kein Schiff wird künftig ohne besondere Erlaub¬
nis die Häfen der Vereinigten Staaten verlassen , nock
Waren ausführen können . Tie augenblicklich in Hüferder Vereinigten Staaten liegenden neutralen Schiffe , dik
ans Furcht vor deutschen Tauchbooten nicht ausfuhren .
müssen die Schiffahrt sofort wieder aufnehmen oder die
Häfen der Vereinigten Staaten verlassen . Wilson beab¬
sichtigt , wie ein Blatt behauptet , das Gesetz in ganzer
Schärfe anzuwenden und besonders die Ausfuhr an die
Neutralen Eurovas . die unter der einen oder der anderen



Form Deutschland verproviantierten, schärfstens zu übeV
wachen.

Truck auf die Neutralen . M
London , 16 . Juni . Tie „Morning Post" erfährt

ans Neuyork vom 14 . Jüni , daßi die neutralen Länder
in Zukunft erst dann Waren aus den Vereinigten Staaten
werden beziehen können, wenn der Bedarf der Alliierten
gedeckt fei . Tie Neutralen werden die Ladungen in ihren
eigenen Schiffen befördern müssen und wenn die Um¬
stände es erfordern , werden neutrale Schiffe gezwungen
werden können, auf der Ausreise einen Hafen der Alliier¬
ten anzulaufen oder wenn es im militärischen Interesse

. der Vereinigten Staaten für geboten erachtet wird , eine
Rückfracht für einen alliierten Hafen mitzunehmen .

Die Gewalttat in Athen .
Zur Lage in Griechenland .

Saloniki , 16 . Juni . (Reuter. ) Tie Annahme is
berechtigt, daß die venizelisiische Regierung demnächst nack
Athen übersiedeln und die am 30 . April gewählte Kammer
die König Konstantin auflöste, einberufen wird . Es dar
angenommen werden , dag die Abdankung des Königs die
Wiedervereinigung beider Teile Griechenlands und einer
Wendepunkt des Balkanfeldzuges bedeutet.

Athen, 17 . Juni . (Reuter.) König Konstantin hat
den griechischen Boden verlassen . — Ter Militärklub
wurde geschlossen . Es wurde bekannt gemacht , daß P r -
ionen, die militärische Telegraphen - und Telephonist
Lungen beschädigen , erschossen ivcrden sollen. Weitere
Truppen sind im Piräus gelandet worden . Tie Schiff¬
fahrt in den griechischen Gewässern und der Eisenbahn¬
verkehr sind wieder ausgenommen und normale Zu¬
stände wiederhergestellt worden .

Athen, 16 . Juni . Jonnart teilte Zaimis mit,
daß er Befehl habe, die Blockade aufzuheben.

' Vermischtes. E
Ablegung von Namenszügen. Auf Befehl des Kaisers haben

vier preußische Truppenteile die bisher auf den Schulterklappen
getragenen Namenszüge von lebenden feindlichen Herrschern ab >
zulegen , mährend diie Züge vor dem Kriege verstorbener Herr¬
scher verbleiben , da die Erinnerung an diese mit uns treu
verbündet gewesene Fürsten in der Geschichte des preußischen
Heeres fortlebe .

Explosion . 2n Billaucvurt bei Parts ist ein vierstöckiger
Bau der Kricgsautomobiiwerke Renault infolge einer Erpiosion
zusammengestürzt . Bis jetzt zählte man 150 Tote und Ver¬
wundete .

Am Samstag vormittag zersprang bei der Einfahrt des Zuges
234 auf dem Fernbahnsteig des Bahnhofs Friedrichstraße in Ber¬
lin eine 34 Kilogramm schwere stählerne Gasflasche . Drei Per¬
sonen sind schwer , 10 weitere leicht verletzt. Der Betrieb ist
nicht gestört . . . .

Lokales .
" 'd - '

— Fahrpreisermäßigung . Tie für die Ange¬
hörigen kranker usw. deutscher Kriegsteilnehmer vorge¬
sehene Fahrpreisermäßigung (halber Fah,Preis , in
Schnellzügen außerdem voller tarifmäßiger Zuschlag)
vird auf den deutschen Staatseisenbahnen und den
neisten deutschen Privatbahnen in demselben Umfange
ind unter den gleichen Voraussetzungen auch den Ange-
-örigen der zur Erholung im neutralen Ausland unter -
jebrachten deut chen Kri -gsgeftng n n , um Be uche oder
,ur Beerdigung solcher Kriegsgefangener daselbst gewährt .

— — — — — >
'

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck beherrscht die Wetterlage unumschränkt,

lluch am Dienstag und Mittwoch ist trockenes und
ehr warmes Wetter zu erwarten .

Baden .
für

ia-
> Jg -, Hu

Kirschen , große , Versandware 45 Pfg . , Kirschen , kleine,
Brennkirschen 30 Pfg , Reineclauden 45 Mg ., Mirabellen
o0 Pfg . je für das Pfund . Diese BekanntmächuuL
- rat mit dem IT . Juni in Kraft .

(") Karlsruhe , 15 . Juni . Die Maschinen -Aus -
gteichstellen (ehrenamtliche Organisationen des Vereins
Deutscher Ingenieure ) sind vom Waffen - und Muni -
twnsbeschaffungsamt u . a . mit dem Ausgleich von Werk¬
zeugmaschinen, Elektromotoren , Reparaturvermittlung flii
landwirtschaftliche Maschinen und dergl . amtlich beauf¬
tragt . Für die Amtsbezirke : Achern, Baden , Breisach.
Breiten , Bühl , T -urlach, Emmendingen , Ettenheim , Ett -
lmgen , Freiburg i . B . , Karlsruhe i . B ., Kehl, Lah - .
Lörrach , Müllheim , Oberkirch, Offenburg , Pforzheim .
Rastatt , Säckingen, Schönau , Schopfheim , Staufen , Tri -
berg, Waldkirck, Wolfach befindet sich die zuständige Ma -
Ämenausglejchstelle in Karlsruhe 1. B ., Geschäftszimmer

Karlsruhe, 16 . Juni . (Tie Hö
Obst .) Tie von der Badischen Obstversorgung hiermit
beauftragte Preiskommission für das Großherzogtum B »->

»> n hat nachstehende Höchstpreise beim Verkauf von
«obst durch den Erzeuger , sowie durch den Groß und
Kleinhandel für folgende Obstsorten zur Kenntnis ge¬
bracht : lErdbeeren 50 Pfg ., 58 Pfg ., 70 Pfg/ ; Muserd -
besren 30 Pfg ., 34 Pfg ., 40 Pfg/ ; Walderdbeeren 126
Pfg ., 130 Pfg ., 150 Pfg/ ; Johannisbeeren 25 Pfg . ,
30 Pfg ., 38 Pfg . ; Stachelbeeren , reife un8 unreife
25,Pfg ., i PO Mg ., 38 Pfg/ ; Himbeeren 50 Pfg . , 56
Pfg )> v3 Mg7 ;" Heidelbeeren 35 Pfg ., 40 Pfg .-, 50 P ' g . ;
Preiselbeeren 40 Pfg ., 46 Pfg . , 55 Pfg . , Kirschen, große
BersandWare 30 Pfg . , 35 Pfg ., 40 Pfg . , Kirschen , Nein«.
Brennkirschen 20 '

Psg ., 24 Pfg ., 28 Pfg . ; Reineclauden

sonderen Gründen in Betracht kommenden Orten , für die
jetoeils unsere Genehmigung einzuholen ist, darf der
Großhandelspreis für Erdbeeren bis zu M Pfg . für das
Pfund und der Kleinhandels - (Werbraucher--)

'
preis für nach¬

stehende Obstsorten bis zu den folgenden SWen vom
. ^ .rmunätverband erhöht werden : Erdbeeren 76 Pfg .,
Walderbeeren 160 Pfg ., Johannisbeeren 40 P
chelbeeren , reift mrd unreife 40 Pfg ., Himbeeren

in der Technischen Hochschule, MLschinenbäugebäüde , Tele «
Phon 5268, Geschäftszeit werktags von 9—12 und 3—v
Uhr.

(-) Durlach , 16 . Juni . Der Gemeinderat hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, die Zustimmung des
Bürgerausschusses vorausgesetzt, eine Erhöhung der Gas¬
preise eintreten zu lassen und zwar je nach der Ver¬
brauchmenge für Leucht- , Koch- und Heizgas auf 16
bis 18 Pfg . für den Kbm . , für Motorengas auf 15 Pfg .
und für Automatengas auf IN/z Pfg . für den Kbm.
Auf die Gasabgabe nach Grötzingen findet diese Er¬
höhung keine Anwendung , da mit der Gemeinde Gröt¬
zingen besondere vertragliche Abmachungen über die Höhe
des Gaspreises bestehen .

(-) Mannheim, 16 . Juni . Zwei Sträflinge, die
wegen Diebstahls zu 2Vs Jahren und 3 Monaten ver¬
urteilt waren , war es gelungen , «ns dem Amtsgefängnis
auszubrechen, nachdem sie sich in der Kleiderkammer Zivil¬
kleider verschafft hatten . Sie wurden in Heidelberg wieder
verhaftet .

(-) Rastatt, 16 . Juni . Der Gemeinderat hat eine
Vorlage an den Bürgerausschuß gelangen lassen, nach
dem die an der städt. Volksschule bestehende Schulab¬
teilung mit der Benennung Bürgerschule ohne Unter¬
brechung in der Klassenangliedernng in eine 6klassige
Realschule übergeleitet werden soll.

(-) Sulzburg , 16 . Juni . Ter Gemeinderat hat
den Wunsch ausgesprochen, daß die Stadt Sulzburg dem
Amtsbezirk Staufen zugeteilt werden möge, wenn die
von der Großh . Regierung in Aussicht genommenen Aen-
derungen in der Abgrenzung verschiedener Amtsbezirke
usw . zur Ausführung kommen werden.

(-) ' Achern, 14 . Juni , Der sruyere Scyrnnraee
der „Badischen Nachrichten"

, Franz Huber , seit 4 Jahren
als Hauptschriftleiter der „ Augsburger Neuesten Nachrich¬
ten" tätig , ist zur Leitung der „ Leipziger Abendzeitung "

berufen worden .
' -

(-) LörraH, 14 . Juni . In der in Basel abgehal¬
tenen Generalversammlung des schweizerischen Vereins
für die Schiffahrt auf dem Oberrhein , an welcher auch
Vertreter der Handelsabteilung der deutschen Gesandt¬
schaft in Bern und aus Straßburg -Kehl, Konstanz , Mann¬
heim und Lörrach teilnahmen , wurde eine Entschließung
angenommen , in welcher die Erwartung ausgesprochen
wurde, daß sich die an der Verkehrsschließung des Ober¬
rheins interessierten Staaten auf ein gemeinsames Akti¬
onsprogramm einigen . . «

(-) Konstanz , 14 . Juni . Gestern ist wieder ein
Sonderzng mit französischen Kriegsgefangenen in die
Mittel - und Westschweiz abgegangen , wohin sie zur
Erholung gebracht werden . -- - W" -

y - - '
(-) Ans Baden , 14 . Juni . (Gewitter und Brände

in Baden .) Die in den letzten Tagen in den verschie¬
denen Teilen Badens niedergegangenen Gewitter haben
teilweise erheblichen Schaden verursacht . So wurde in
Eschau (Kinzigtal ) das Anwesen des Landwirts Johann
Schmieder durch Blitzschlag eingeäschert. In Staufen
wurde rin Rufs ? vom Blitz erschlagen. In Hügsweier
schlug der Blitz in ein Bauernhaus , welches vollständig
abbrannte . In Bonndorf hatte der Regen whlkenbruch-
^ rtiaen Charakter , sodaß Teile der Straßen unter Wasser
hianden , Elches, in niedrig gelegene Häuser pindrang .
Vielfach ren die Gewitter auch von Hagelschlag be¬
gleitet, / 5er glücklicherweise keinen bedeutenderen Scha¬
den an i !e.

(-) Mannheim , 15 . Juni . Am 9 . Juni
' abend¬

versuchte ein Kanonier , der nach Eröffnung eines Haft
befehls von seinem Truppenteil zu dem Arresthaus über¬
führt werden sollte, an der Lindenhofüberführung zu ent¬
fliehen . Ta er trotz mehrmaligen Anrufs nicht anhielt ,
machte der begleitende Wachmann von seiner Waffe Ge¬
brauch und verletzte den Flüchtling tödlich. ,

(--) Pforzheim , 14 . Juni . Der Goldarbeiter August
Wilhelm Katz hat seit 1915 fortgesetzt seinen Arbeitgeber
bestohlen. Im ganzen hat er etwa für 1100 Mk . Edel¬
metall gestohlen, das er bereits wieder veräußert hat .
— In Mühlacker fiel der 5jährige Sohn des im Felde
stehenden Maurers Fr . Common in die angeschwollene
Enz und ertrank .

(-) Berolzheim bei Boxberg, 15 . Juni . Bei einem
Gewitter wurde ein kriegsgefangener Franzose vom Blitz
getroffen und getötet . 6

(-) Ettlingen , 15 . Juni . Bei der Bürgermeister -
wahl ist der bisherige zweite Bürgermeister - dev Stadt
Offenburg . Bürgermeister Hügel, mit 49 von 51 ab-
aegebenen Stimmen gewählt worden .

'
^ W -cP

(-) Freiburg , 15. Juni . Durch Feuer wuM chie
Holzhandlung des Stadtrats Steiert größtenteils zer¬
stört. Das Feuer griff auch auf ein anderes Kolzltwer
iiber . Ter Schaden beträgt 30000 Mjk.

^

Württemberg . §
(-). Stuttgart , 16 . Juni . (Vom LänkrtaghIJat

Finanzausschuß wurden , abgesehen vom Redner dec
'
soz,

Partei , gegen die beabsichtigte Erhöhung / der s EinheitA .
säße im Personentarif keine Bedenken erhoben .) Bei den '
Arbeiterwochenkarten dürfte die Zugrundelegung des

Pfennig -Tarifs für den Kilometer wie bei den übrigen
deutschen Bahnen zur Einführung beantragt werden , was
bei nicht ganz kleinen Entfernungen eine Verteuerung
von 0,8 bis 2,5 Pfg . für die Karte . zur Folge hätte .
Ter Gedanke der Vereinheitlichung der deutschen Eisen¬
bahnen (Reichseisenbahnen) müsse , so wurde betont , nach
dem Kriege trotz der Erklärungen von Preußen , Bayern
und Sachsen, im Sinne eines zweckmäßigen und spar¬
samen Betriebs festere Gestalt gewinnen . Das von allen
Rednern befürwortete Zweiklassensystemder Personemüge
(Polster - und Holzklasse ) wird , wie der Ministerpräsident
mitteilte , von Preußen abgelehnt . Das Ueberwiegen der
.Zierten Wagenklasse gegenüber der dritten ist erheblick
zurückgegangen. Tie Einnahmen aus der Tariferhöhm ^
sind berechnet für die 3. Klasse zu 14 Millionen , für
die 4 . Klasse zu 13 Millionen :dies würde eine Mehr -
einuabme ergeben für die 4 . Klasse ^ 909.006p .

die 3 . Klasse 1200000 Mk . — Beim Voranschlag de
Posten und Telegraphen blieb der Betriebsüber
schuß im Jahre 1916 um rund 3 Millionen Mk . gegen
über demjenigen der beiden Vorjahre zurück (5fti Mil¬
lionen gegen 8 Millionen Mk .) . Tie Einnahmen selbs
/ ind um 700000 Mk . gegenüber dem Vorjahre zurück
geblieben , während die Ausgaben von 22,6 Millionei
Mk . auf 24,8 Millionen Mk . gestiegen sind. Allein eim
Mehrausgabe von 2,4 Millionen Mk . entfällt auf Aus¬
helfer, Stellvertreter usw . Die Post hat 3627 Angestellt,
an das Heer für den Waffendienst und die Feldpost abge¬
geben und dafür 3879 Hilfsbeamte angestellt . Weiblich «
Personen wurden 3400 eingestellt . Das finan¬
zielle Ergebnis der Jubiläumsmarken mit einer Rein¬
einnahme von 200000 Mk . war ein überraschend gün¬
stiges . Tie Zahl der Ersatzleistungsfälle der Post vor
stark 1000 Fällen im Jahre 1914 ist im Jahre 191k
auf 2874 , im Jahre 1916 auf 2744 angetvachsen. —
Bei der Beratung des Kultetats stellte Dr . vor
Kiene die Anfrage : „Ob die Regierung geneigt sei,
einen, einkommenden Antrag des Bischofs auf Zu¬
lassung von ein paar Männerklöstern für die Zen
nach Kriegsende die Genehmigung nicht zu versagen/
Ein solcher Antrag beziehe sich nur auf einen nach der
konfessionellen und bürgerlichen Verhältnissen für ein «
Niederlassung geeigneten Ort . Er unterlasse jede näher ,
rechtliche und sachliche Begründung , um polemische Aus
einandersetzungeu im Interesse des Burgfriedens zu ver¬
meiden . Kultminister von Habermaas verlas fol¬
gende Antwort der Staatsregierung : An diese sei vor
der gesetzlich allein zuständigen Stelle , dem Bischof vor
Rottenburg , bisher ein Ersuchen um Geneigtheit zur Ein¬
führung von Männerorden nicht gelangt . Sollte dies
geschehen , so würde sich die Regierung unter Wür¬
digung der Zeit um stände mit der Frage beschäf¬
tigen . Aus naheliegenden Gründen halte sie aber wäh¬
rend des Kriegs die Erörterung derselben für unerwünscht.

Der Redner der Konservativen erklärte , wen»"
auch gegen die Einführung von Männerorden Bedenke^
im protestantischen Volk nicht verschwunden seien , so glaube
seine Partei doch nach dem Erleben des Kriegs die Be¬
denken zurückstellen zu können. Ter Vertreter derVolks -
partei sagte, seine Partei habe gegen die Zulassung
nichts einzuwenden , wenn zugleich Kautelen für Wah¬
rung staatlicher Interessen , wie der Erwerbserschwerung
gegenüber der Toten Hand und Nichtverwendung von
Ordenspersonen an öffentlichen Schulen geschaffen wer¬
den . Ter Vertreter der Nationalliberalen schloß
sich dieser Erklärung an . Der Redner der Sozialde¬
mokratie hatte keine Einwendungen gegen die Er¬
klärung der Regierung zu erheben . — Darauf wurden
verschiedene Schulfragen behandelt , die das Mädchenschul-
ivesen , das pflichtmäßige achte Schuljahr an den Volks¬
schulen . Vereinheitlichung des Unterbaus der Schulen ,
Einjührig -Freiwilligen -Jnstitut u . a . betrafen . Allseitig
wurde gewünscht, daß die neunklassigen Bürgerschulen das
Einjahrig - Freiwilligen - Zeugnis erteilen können. Tie
Sommerzeit wurde für die Schulen von allen Rednern
als ungünstig bezeichnet . Der Kultusminister teilte in
Beantwortung der verschiedenen Anregungen mit , daß
auf Veranlassung Württembergs in Frankfurt a . M .
eine Konferenz von Schulvertretern de? deutschen Bundes -
znsammen abgehalten werde. Ter Sommerzeit -Frage
werde in diesem Jahre noch Rechnung getragen werden im
Sinne der Abschaffung der danrit für die Schulen ent¬
standenen Mißstände . Zum Einschmelzen sollen auch
Denkmäler herangezogen werden . — Seit Anfang des
Krieges sind 4864 Angehörige der Kultusabteilung (von
zusammen 12000 ) einbernfen , darunter 3270 Volksschul¬
lehrer , 746 Lehrer an höheren Schulen , 153 Lehrer an
Handelsschulen . Vakant sind 1898 Volksschullehrerstecke "

(-) Stuttgart , 16 . Juni . (Freisprechung . ) Aus
bloßem Mutwillen schlug der 32 Jahre alte , wegen Ge¬
walttätigkeiten öfters vorbestrafte Ernst Hauser von hier
auf der Köingüraße ein Schaufenster im Wert von 1000
Mk . ein . Da der Angeklagte aber als hochgratig nervös
^ kannt ist, so s - ihn das Schöffengericht frei .

r . Stuttgart , 15 . Juni . (Buch Händler messe .)
Tie Süddeutsche Bnchhändlermesse findet vom 17 . bis
19 . Juni hier statt .

( -) Backnang, 14 . Juni . (Bluttat .) In dem in
cer Nähe von Staigacker gelegenen Hause der Barmherzig¬
keit hat der 68 , Jahre alte Pflegling Gottlieb Maier
aus Grunbach OA . Schorndorf , der als ein reizbarer ,
durch Alkohol stark beeinflußter Mensch geschildert wird
und auch sonst durch sein Auftreten der Anstalt schon
große Schwierigkeiten bereitet ihat , den 67 Jahre alten
Pflegling Wilhelm Krämer aus Gablenberg getötet . Maier
beschuldigte einen Schlafgenossen, ihm eine West? ge¬
stohlen zu haben. Darüber aufgeregt , würgte er einen
Kameraden . Auf die Hilferufe kam Krämer herbei, worauf

Her mit einem Prügel auf diesen solange einschlug,
bis er kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Maie »-
wurde ve -ch iw : .

— Einziehung der Silber - «nd Nickelmün-
; en . Tie Post- und Telegraphenanstalten sind angewie¬
sen, bis auf weiteres Nickelmünzen auch in höherem
Betrag als 1 Mar ! in Zahlung zu nehmen und an¬

sammelte Bestände von Silber - oder Nickelmünzen g >" a '
meichsi anknoOn , Reichska.ftnschein ' und Darlehenskasse, .,
scheine umzutanschen. Die Maßregel dürfte mit der
im Reichstag angekündigten Außerkurssetzung der Sil¬
ber- und Nickelmünzen Zusammenhängen. _

Gi<?r--Werkauf .
In den nächsten Tagen weiden in den hiesigen Eier¬

handlungen pro Person 1 Ei abgegeben , zum Preise von
31 Pfennig . Die Bezugsberechtigtenhaben die Lebensmittel¬
marken Nr . 58 bei demjenigen Kaufmann, bei welchem sie
die Eier beziehen wollen , bis spätestens 19 . Juni ds . Is .
abends 6 Uhr abzugeben .
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Lokales.
Freizügigkeit der Mehl - und Brotmarken .

Tie Württ . Landesgetreidestelle schreibt : Tie Ein-
lösbarkeit der Mehl- und Brotmarken der württ . Kvm -
munalverbände in allen anderen württ . Bezirken d . h . die
Freizügigkeit dieser Marken , ist vielfach in der Weise
mißbraucht worden, daß die Markeninhaber (Verbrau¬
chers ihren ganzen Mehlbedarf ständig von answärt? be¬
zogen haben, sei es im Wege des persönlichen Einkaufs
in Nachbargemeinden anderer Oberamtsbezirke , sei es ,
was neuerdings auch aufkam, dadurch , daß die Mehl -
und Brotmarken an den Verkäufer eingeschickt werden und
das Mehl dem Markeninhaber zugesandt wird . Ein solcher
Mehlversand ist im Interesse der Bekämpfung des wilden
Handels mit Niehl und der Kontrolle über die Einhaltung
der Mehlhöchstpreise durchaus unerwünscht. Ferner aber
und bei der derzeitigen Knappheit der Getreide- und Mehl¬
vorräte die Kommunalverbände genötigt , besonders sorg¬
fältig darauf zu achten , daß ihnen alles zur Versorgung
ihrer eigenen Bevölkerung zur Verfügung stehende Mehl
für diese erhalten bleibt. Unter diesen Umstünden mußte
den Kommunalverbänden freigestellt werden, die Einlös¬
barkeit auswärtiger Marken aufzuheben oder mehr oder
weniger weitgehend einzuschränken . Eine Reihe von Kom¬
munalverbänden haben bereits für ihre Bezirke die Mar¬
kenfreizügigkeit aufgehoben. Es ist anzunehmen , daß
andere Nachfolgen werden . Tie Markeninhaber müssen
künftig regelmäßig damit rechnen , daß ihre Mehl - und
Brotmarken in fremden Bezirken nicht mehr gelten . Damit
der bekämpfte Mehlbezug von auswärts künftig nicht
mit Reisebrotmarken fortgesetzt werden kann, war es not¬
wendig, die Verwendung der Reisebrotmarken auf den
Bezug von Brot zu beschränken , sodaß also künftig
mit Reisebrotmarken kein M .e hl mehr gekauft werden
kann . Wer unter besonderen Umstünden genötigt ist , sich
auswärts Mehl zu beschaffen und dafür am Ort geltende
Mehl- und Brotmarken nicht zur Verfügung hat , müßte
sich seine Reisebrotmarken oder die Kommnualverbands-
mehl - und Brotmarken seines Wohnorts bei der Karten¬
abgabestelle des augenblicklichen Aufenthaltsorts umwech¬
seln lassen in Kommunalverbaudsmehl - und Brotmar¬
ken dieses Aufenthaltsortes. Wie die Wirtschaften, sind
künftighin auch die Bäckereien verpflichtet, Brot gegen
Reisebrotmarken abzugeben, sei es in ganzen Laiben oder
in Teilstücken von 50 Gramm oder einem Vielfachen
davon . In Wirtschaften ist gegen k Reisebrotmarke über
50 Gramm Gebäck ein Brotstück im Gewicht von 50
Gramm zu geben . Der Preis für 50 Gramm Brot darf
3 Pfennig, der für 100 Gramm 6 Pfennig nicht über¬
steigen . Bei größeren Teilstücken darf der Preis für
je 50 Gramm nur um je 2 Pfennig höher feilt / Bei der
Abgabe von ganzen Laiben gelten stets die Laibpreise.

Wiederaubau verhagelter Felder . In den
letzter» Wochen sind mehrfach Hagelschläge niedergegangen ,
dH? an den Feldfrüchten und sonstigen Nutzpflanzen teil¬
weise erhebliches Unheil anrichteten . Hiezu wird im
„Landwirtschaft ! . Wochenblatt" geschrieben : Trotzdem niit
jedem Tag der Abschluß des Pflanzenwachstums näher¬
rückt, ist doch davvn abzuraten , nach dem ersten Ein¬
druck, den das verhagelte Gebiet erweckt, seine Maß¬
nahmen zu treffen . Ein Zuwarten von 2—3 Tagen nach
einem Hagelschlag wird in den meisten Fällen ganz zweck¬
mäßig sein . Man wird dabei des öfteren die Beobach¬
tung machen können, daß die Verwüstungen der Felder
wch nicht ganz so schlimm sind , aks sie auf den ersten

Lebensmittel -Verkauf.
Verschiedene Suppeu -Giulagen kommen bei den hies .

Kaufleuten in den nächsten Tagen zum Verkauf und zwar
erhält die Person zusammen 150 Gramm .

Die Liste zur Eintragung bei den Kaufleuten^wird Diens¬
tag abend 6 Uhr geschlossen.

Städt . Lebensmilte kamt Wikdöad .

Pttkoif dm TiWneW ni>i> Schmr .
Am Dienstag » den 19 . d. Mts . von vorm. 8—12

Uhr wird im Schlachthaus
an die Inhaber der Fieischkarten Ur . 501 —V00
Schweinespeck und Schmer abgegeben und zwar kommt auf
die Fleischkarte eines Erwachsenen 40 Gramm und auf eine
Kinderfleischkarte 20 Gramm zum Preise von 1 Mk . 70 Pfg.
für 1 Pfund.

Für 20 Gramm Speck oder Schmer ist eine Fleischmarke
zu 25 Gramm abzugeben .

Wer durch Haus - oder Notschlachtung Schweinefleisch im
eigenen Haushalt besitzt , ist von dem Bezüge von Speck und
Schmer ausgeschlossen .

Wildbad, den 18 . Juni 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

WimWkii
erstklassige deutsche Fabrikate

WZi«t»fkN >i. Zi>>kt !iNMWkI
Urder 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Nualität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile.
Ul

Wesser fchmiedrneister.

Eindruck erscheinen , und daß da und dort der urspstüngliA
erhoffte Ertrag zwar geringer ausfallen wird, daß man
aber trotzdem den alten Pflanzenbestand belassen kann.
Wo aber die Schädigungen derartige sind , daß eine Neu¬
bestellung Platz greifen muß, ist die weitere Ausnützung^ er verhagelten Grundstücke von verschiedenen Gesichts¬
punkten abhängig . Vor allem ist hier der Zeitpunkt
des Schadeneintritts und die klimatische Lage des be¬
troffenen Gebiets von Bedeutung . Dann sind zu bertn* "
sichtigen die Beschaffenheit des Bodens und se ». »
Düngnngszustand, die zur Verfügung stehenden Arbeits¬
kräfte, die Bedürfnisse des betreffenden Betriebes oder
die Absatzmöglichkeit für nachzuziehende Erzeugnisse . Wei¬
terhin kommen in Betracht die Möglichkeit der Beschaf¬
fung von geeigneten Setzlingspflanzen und Samen und
die Wirkung eines solchen Nachbaus auf die bestehende
Fruchtfolge . Tie betroffenen Gemeinden und Beschädigten
werden gut daran tun, alsbald nach dem Eintritt größerer
Hagelschäden sachverständige Beratung zu hören , solche
erteilen die staatlichen landwirtschaftl . Sachverständigen .

— Kriegsivohlfahrlspflege . Die Versicherungs¬
anstalt Württemberg hat in der Zeit vom Ausbruch
des Krieges bis zum 31 . Mai 1917 vertvilligt an
Witwen und Waisen gefallener bzw . verschollener Kriegs¬
teilnehmer 663 376 Mk . (Zuwachs 7m Mai 11 974
Mk . ) : an invalide Kriegsteilnehmer 1208 380 Mk. (Zu¬
wachs im Mai 45 690 Mk .) : als Ehrengaben 590 380
Mk . (Zuwachs im Mai 12 750 MkN , zusammen also
2 467 136 Mk.

— Bekämpfung schädlicher Bügel . Von der
Regierung ist die Bekämpfung derjenigen Vogelarten ,
die für die Obst - und Getreideernte schädlich zu werden
Pflegen , durch Abschießen empfohlen worden . Das ist
aber nicht so einfach , weil zuverlässige Schützen rar
sind , weil es nicht jedermanns Sache ist, Vögel zu
schießen , und weil endlich viel -ach auch Mißbrauch ge¬
trieben werden kann . Es würde daher Wohl zn empfeh¬
len sein , den - besonders in Frage kommenden Vögeln ,
den Staren und vor allem den Spaden die Gelegen¬
heit zum zweiten Nisten zu entziehen, iwein man un¬
gesäumt die Stareuhänser bis zum nächsten Frübjahr ent¬
fernt und fleißig alle neuen Brutstätten der Spatzen
vernichtet.

— Arbeiter ILilziige. Tie preußische Eisenbahn -
Verwaltung plant für den Arbciterveriehr die Ein -
' ichtung von Eilzügen mit nur 3 . - 4 . Klasse .

— Neue Reichstagsfitze . Wie ein bayerischer
Reichstagsabgeordueter in einer Versammlung des christ¬
lichen Bauernvereins mitteilte , ist die Vermehrung der
Zahl der Reichstagsabgeordneten um 25, von 397 aus
422 geplant , um der feit 1871 zum Teil außerordentlich
stark angewachsenen Grohstadtbevölkerung Rechnung zu
tragen . Bon den 25 neuen Sitzen entfallen 20 auf Preu¬
ßen , je 2 auf Sachsen und Hamburg und 1 auf Bayern.
Tie seitherigen 397 Reichstagssitze verteilen sich auf die
Bundesstaaten wie folgt : Preußen 236 (davon Hohen-
zollern 1 ) , Bayern 48 , Agr . Sachsen 23, Württemberg
17 , Baden 14, Hessen 9, Mecklenburg-Schwerin 6, Meck-
lenburg -Strelitz 1 , S . -Weimar 3, Oldenburg 3, Braun¬
schweig 3 , S . -Meiningen 2, S . -Alteuburgl, S .-Kob . -
Gotha 2, Anhalt 2, die beiden Schwarzburg je 1 , Waldeck
1 , die beiden Reuß je 1 , die beiden Lippe je 1 , Ham¬
burg 3, Bremen und Lübeck je 1 , Elsaß -Lothringen 15 .

, , Erstickungstod . In einem Pfälzer Dörfchen an der lothrlngi .Den Grenze wollte ein ISjähnger Lcmdmirtssohn einen Gegen ,pand der ihm entfallen war , aus der Iauchegrube holen . Alser nach längerer Zeit nicht zurückkehrte, machte sich der Vaterauf , um nach ihm zu sehen . Als auch dieser über Gebühr zulange nusblieb folgte die Mutter und Schwester in kurzenZwischenräumen nach . Alle vier Personen , betäubt durch die der
Iauchegrube entströmenden giftigen Gase , kamen in dieser um .Die Notlage des Zeitungsgewerbes . Die Mitglieder des Per -eins ojtprcußischer und westpreußischer Zeilungsverleger sowie d 'e
Zerleger der Provinz Posen sahen sich durch die bedrängte- age ui ! Zeitungsgewerbe in die Notwendigkeit verseht, e

'ne-mgemeyene Eiyöyung der Bezugspreise eintreten zu lassen .
Noch nicht Lagewefeil. Der Rostocker Anzeiger teilt seinen" N'rn mit , daß im Juni weitere 10 Prozent des Verbrauchsvon Druckpapier nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlerseingespart werden müssen und das zwinge ihn , nicht nur beiden Anzeigen zurückhaltender zu sein, sondern auch seine Freunde

zu bitten , sich möglichst mit befreundeten Familien zu verstän.digen daß vielleicht zwei Famil 'en e 'n Ereinplar zusammenhalten und so den Kriegsumständen Rechnung trage » . DasBlatt hofft , daß die Lescrschaft ihm » ach dem Kriege um
so mehr ihr Interesse zürnenden werde.

Die Hanbnrger K rckenglocken sind am vergangenen Moüst.^
abgcnommen und zur Einschmelzung abgeliefert worden. NM
den Kirchcngiocken sind auch die beiden berühmten Glocken,
spiele von St . Petri und der St . Nikolaikirche dem vater¬
ländischen Zweck geweiht worden . Das Spiel der letzteren Kircbr
bestand aus 34 Glocken.

Zigarrenwuchsr. In Düsse ldorf wurde Kommerzienrat
Schöndorsf trotz der Sicherheitsleistung von 2 Mill . Mk . in
Haft geuommeii . Im Verein vom Roten Kreuz , zu dessen Vor.
staiidsmitgliedern er gehört , wurden durch die Aktiengesellschaft
Gebe . Schöndorff holländische Zigarren tm Werte von 300 000
Mark geliefert . Hierbei soll die Gesellschaft einen Gewinn
in Höhe von 30 bis 40 Prozent genommen haben. Auch der
Kaufmann Hugo Daniels ist in Untersuchung gezogen .

Das Testament eines Sonderlings in welchem Kaiser Wik.
Helm als Erbe einer Miilionenhinterlassenschast eingesetzt wurde
erregte im Sommer 1913 weit Uber Deutschland hinaus betracht»
liches Aufsehen . Es handelte sich um das BesiMim des als
Eigenbrötler bekannten früheren Landwirts und nachmaligen
Privatmannes Hermann Knorr , der zuletzt in Pjauen i . B.
wohnte , im Jahre 1913 kinderlos starb , säne Frau enterte
(andere nähere Perwandie sind nicht vorhanden ) und. sein- bedeu.
teudes Vermöge » dem Kaiser „ für Zwecke des Heeres und der
Marine" vermachte. Die Frau focht das Testament an, und in
dem zümiich langwierigen Rechtsstreite erreichte ste ivenMens
so viel , daß ihr der gesetzliche Pflichtteil zugesprochen wurde .
Dieser Pflichtteil ist immerhck noch e

'n stattlicher Besitz, - denn
das Gesamtverinögen des Erblassers wird auf mindestens 1 ,̂Millionen Mark geschätzt . Es besteht hauptsächlich aus .- länd»
eichen« Grundbesitz, der in der PInuener und d«er benachbarten
Knuschwitzer Flur liegt. Im übrigen ist der deutsche Kail '"'
jetzt endgültig Eigentümer des Nachlasses geworden .

-st" die Villa Tanncnbnrg in Herrenalb angekauft undmit der Einrchiiuiig dem Württ. Kriegerbund für ein Krie .gererho . uiigsheim überwiese» . Das Heim soll am l . Julials Adolf Daim ^ r-Krieger - Erholungsheim eröffnet werden.
Standbild KaHür, ;. » ll. ist in Iekaterinoslaiv, wieuiyt,c.) » Blatter miltetten , aus Anordnung der Behörden vonstinem vsfentlicheii Standplatz entfernt worden. Nachdem derDenkmal zu retten und cs in einem Museumauszubewahreii. abgelchut worden war , ist die .große Zarin "

>n eine Munitionsfabrik geschasst wsrd .-n , wo sie eingeschmol.e . : und zu Geschossen verarbeitet werde» soll.
Groß und Klein . Bei eck '

. .. . -ck u , die dieser Tage j„Et . Gallen stattsand , wurde?, n . a . mit dem höchsten Preis
lAPststyhPt ein Bernhardiner Mit einem Gewicht von 100svilo und Lin , der ükni .n 1 Ailo wog .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Vuchdnickcrci

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Mtheckr.
Keute abend

Lustspiel in 3 Akten
von Fr . v . Schönfeld

und Fr . Koppel -Ellfeld.

It« Aas-NW
von l '/s Morgen hat zu ver¬
kaufen .

UMa HsheuzsUeru .

Je» AasNW
von I V2 Morgen hat zu ver-

Weiße

Rtesenhäfin
mit 1 . Preis prämiert , nebst
6 Jungen , 8 Wochen alt, z«
verkaufen . Preis 30 Mk .

Thesd . Kechtte firn .

Ehrliches, fleißiges

Uääelivv
für Wirtschaft und Haushal¬
tung bei gutem Verdienst so¬
fort gesucht .

Cafe Kechtle .

MiMasckcher
Paar 1 , 1,80 , 1 . 90 , 2,20,

3,00 und 5 Akk .
Schmik unk Sohn ,

Friseur - , Parfümerie-, Sport-
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König -Karlstr. 68 .

K . Krdmann .

Kaus -Werkauf.
Das hier in der Hauptstraße A 109 stehende

Uuhn '
sche Geschäftshaus

wird dem Verkauf ausgesetzt .
Gemeinderätl. Einschätzung Mk . 50,000.

Wildbad, 6 . Juni 1917 .
Der Beauftragte

Theoü. Kagrnaper,
in Kirchheim -Teck .

I ^ M« 1- allerArßin feinster Ausstattung»F » Ul rRvI » ei„. nnd mehrfarbig liefert
L . SokwLiML LuekLrvoksrsi .

kür Perron , Damen u. 8ivckor
ist LusutbsdrlioU kür äsv tSxltotisu
0lvdr »uo1>, uvübertroSvll kgr jsäs

Kogünstigvng ä . 8tokkvovkssls
8tarkuog cksr Llutsirkulntion

llvä äos Nervensystems
Dlldsbincksrts DsuttLtigkeit

DIeiobbIvibvoäs, vsrmittskoäs
DnrokILssißksit

Dsngsam« nnä vollkommen«
^.nksangung der

LorporAvsäüostullßen
äabsr

Kein plLtskiotlSS ^. dküklsn
bei 8obvsis»

somit
varrllglivbsr Drkllltuugssobutr

»ovi «

IVllrmssrsvugsr u . ksgullsrer
Deiobtes Vesaben obns vin-

sulauksn
keinerlei HautreiL,

stets voiob unä äsbnbnr
H rosss llitllkarksil ,

desto L.a8kükravs
Billig im Ovirrüuoir

McierlL§s : VK . V0Svd,lVÜäds <I
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